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Karls Garten

Von Herbert Floigl.

Am 14. Juni 2014 wurde der Karls Garten offiziell er-
öffnet. Der Karls Garten ist ein Schau- und For-
schungsgarten für urbane Landwirtschaft auf einem
etwa 2000 m2 großen Areal rund um die Kunsthalle
Wien am Karlsplatz, mit über 50 biologisch angebau-
ten Obst-, Gemüse und Getreidesorten und Platz für
Bienen, Schnecken und Insekten.

Der gemeinnützige Verein Karls Garten baut nicht
nur Gemüse an, sondern er fördert durch ein um-
fangreiches Rahmenprogramm mit Veranstaltun-
gen, Workshops sowie Führungen vor Ort die Be-
wusstseinsbildung für städtische Nahrungsmittel-
produktion. In Kooperation mit dem Institut für Inge-
nieursbiologie und Landschaftsbau der BOKU Wien
wird zudem untersucht, welche Anbaumethoden
und Pflanzen sich für exponierte Stadtlagen wie den
Karlsplatz besonders eignen.

Interview mit Dipl. Ing. Simone

Rongitsch vom Verein Karls Garten:

Simone Rongitsch hat Raumplanung und
Raumordnung an der TU Wien studiert und ist
im Verein Karls Garten als Projektleiterin für
die Koordination zuständig.

Was ist Ihre persönliche Motivation für die Mitarbeit
beim Verein?

Motivation ist mein grundsätzliches Interesse und
Engagement für eine „gesunde Landwirtschaft“.
Mein Schwerpunkt liegt dabei auf der Landwirt-
schaft im urbanen Bereich mit Mehrfachnutzungen,
weil das eine besondere und neue Herausforderung
ist.

Wie ist es gelungen, das Projekt auf diesem attrakti-
ven Platz umzusetzen?

Wir hatten das Glück, dass seitens der Kunsthalle
Wien und des neuen Pächters des Restaurants Heuer
grundsätzliche Überlegungen zur Gestaltung dieses
Platzes und damit eine gewisse Vorarbeit gegeben
waren. Gemeinsam mit der Kunsthalle Wien, dem en-
gagierten Betreiber des benachbarten Lokales und
WissenschaftlerInnen und StudentInnen der Techni-
schen Universität Wien und Universität für Bodenkul-
tur Wien haben wir die Ideen kanalisiert, koordiniert
und mit StudentInnen und WissenschaftlerInnen ein
Konzept erarbeitet. Dabei sind wir ganz gezielt auf die
Mehrfachnutzungen und auch mögliche Probleme
eingegangen: Landwirtschaft, Veranstaltungsort, Um-
weltaspekt, Lebensqualität, Vandalismus, For-
schungsprojekt, Öffentlichkeitsarbeit. Mit diesem
breit gefächerten Konzept und durch beharrliches,
kompetentes Engagement konnten wir die betroffe-
nen Stellen und unsere SponsorInnen überzeugen.

Wie ist die technische Umsetzung gelungen?

Wir konnten bei der Planung des Platzes auf bereits
vorhandene externe Erfahrungsberichte und Unter-
suchungen zurückgreifen. Wir haben mit der S+B
Gruppen AG, einem privaten internationalen Pro-
jektentwickler aus Wien, einen Sponsor gefunden,
der sich auch mit der Errichtung von landwirtschaft-
lichen Flächen im urbanen Bereich beschäftigt, und
erhielten wertvolle praktische Unterstützung durch
das Stadtgartenamt.

Was ist das langfristige Ziel?

Wir wollen Anreiz und Motivation schaffen, Erfah-
rungsweitergeber für individuelle Folgeprojekte
sein. Die BürgerInnen sollen mit unserer Unterstüt-
zung die Möglichkeiten haben, gemeinsam im öf-
fentlichen Raum Platz für Natur, Wissenschaft, und
Kultur zu schaffen.

Info: www.karlsgarten.at

Simone Rongitsch mit Oliver Cerny von der TU Wien.
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Riesenzucchini und -stimmung

am Haschahof

Von Sigrid Beckenbauer.

Im Süden von Wien, Richtung Oberlaa, gibt es einen
alten Gutshof, wo man, fährt man zufällig an einem
Wochenende im Sommer in diese Gegend hinunter,
unzählige fleißige Menschen in der Erde buddeln
sieht. Sie entfernen Kartoffelkäfer, ernten Mangold,
gießen ihre Tomaten und freuen sich über riesige
Zucchini, die derzeit schon zahlreich aus der Erde
sprießen. Auch Kindergartenkinder und Schulen tei-
len sich miteinander einige Parzellen, sorgfältig be-
schriftet mit bunten einladenden Schildern. Herrn
Hascha, den gutmütigen und allzeit freundlichen
Verwalter, der immer im Einsatz ist, können die Ern-
terInnen alles fragen. Einige kaufen Gemüsepflan-
zen nach, setzen Kräuter ein oder verschönern ihre
Parzellen mit Blumen am Rand. Eine große Wiese
mit Kinderspielgeräten lädt zum Chillen und Pickni-
cken ein.

Zur Geschichte des Haschahofes ist zu sagen, dass
der Gutshof bereits seit 1920 besteht und vorerst ex-
tensive Milchwirtschaft, Schweinehaltung und An-
bau von Getreide, Gemüse
und Zuckerrüben betrieb.

Der Gründer Thomas Hascha
übergab später an seinen
Bruder, und danach führte
dessen Sohn den Hof weiter.
Die Biolandwirtschaft wurde
1987 begonnen, also relativ
früh für Wien.

Seit 1991 ist der Gutshof ein
anerkannter Biobetrieb mit
Schafen, Hühnern und Ge-
treide- und Gemüseanbau.
Gleichzeitig gibt es eine Stif-
tung, durch die Menschen sai-
sonweise und ganzjährig im
Betrieb angestellt werden,
teils im Bioladen, teils in der
Bewirtschaftung, teils im
Büro.

Seit vorigen Sommer gibt es
auch immer wieder kreative
Aktionen von KünstlerInnen
und Menschen, die sich in ei-
nen Teil des Gutsgebäudes
einmieten und z.B. Maltage
oder Workshops für Kinder
anbieten. Manchmal finden
Brotbackkurse oder „Kinder-
kochen“ statt.

Auch eigene Netzwerke entstehen mitunter unter
den vielen PflückerInnen, die locker am Gemüsefeld
miteinander ins Gespräch kommen. Von der alterna-
tiven Kleinfamilie über SozialpädagogInnen, Allein-
erzieherInnen mit Kind und Rad bis zur türkischen
Großfamilie – es ist eine Vielfalt an Menschen, die
jährlich die über 500 Parzellen bewirtschaften, wo-
bei der Gutshof selbst die Aussaat und die Bewässe-
rung übernimmt.

Jeder weiß daher schon im Vorfeld, welche Gemüse-
sorten jedes Jahr angebaut werden. Ein Plan mit der
Bepflanzung der Reihen wird jeder/m ErnterIn per
Email zugesandt. So ist es auch für Großstäd-
terInnen und AnfängerInnen leicht, die Gemüsesor-
ten von Anfang an kennen und unterscheiden zu ler-
nen. Nach einer Weile kann Frau, Mann und Kind die
Blätter der roten Rübe von denen des Mangoldes un-
terscheiden und auch, nach erfolgtem Unkrautjäten,
die Zwiebeln und den Lauch darunter.

Ein Konzept des Gutshofes ist es,
durch verschiedene Aktivitäten,
voriges Jahr z.B. Live-Musik-
abende mit Grillerei in und vor ei-
ner Scheune, die sich weiter hin-
ten am Hof befindet, den Biohof
noch zusätzlich zu beleben. Ideen
von ErnterInnen werden dabei
gerne angenommen!

Wer sich dafür interessiert:
www.haschahof.at

Blaugrüner Mohn

Durch blaugrüne Mohnfelder laufen und den Bauern ihr Brot abkaufen
Durch blaugrüne Mohnfelder tapsen und kichernd den Weg verlassen
Durch blaugrüne Mohnfelder in die Wiese kullern,
den blaugrünen Mohnfeldern einen Hauch vom Sommer geben.

Blaugrüne Mohnfelder, die die Klarheit gerade recht vernebeln,
dem Sommer einen Sinn im Mohnfeld geben.

Blaugrüne Gespenster der Vergangenheit einladen,
aus ihren alten Gefängnissen in die helle warme Sonne zu treten.

Blaugrüne Gedanken, die sich mir nix dir nix davonstehlen,
in der Nebelwand auflösen und sich nach sich selbst verdrehen.

Blaugrüne Augen, die sich tief in dir verankern,
wie ein Schiff einen Hafen suchen im Mohnfeld.

Sigrid Beckenbauer
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„Uni brennt“ hat mir einen warmen

Schlafplatz gebracht!

VinziRast-mittendrin – von Albert Unterberger.

Seit 2002 engagiert sich Cecily Corti in Wien
für obdachlose Menschen. Mittlerweile be-
treibt sie zwei Häuser und eine zusätzliche
Wohngemeinschaft für alkoholkranke Men-
schen. Ihr jüngstes Projekt trägt den Namen
„VinziRast-mittendrin“. Was dort so vor sich
geht, was das mit „Uni brennt“ zu tun hat, und
wieso SOL davon profitiert, liest du in diesem
Artikel.

Eines vorweg: Im VinziRast-mittendrin habe nicht
ich persönlich einen „warmen Schlafplatz” gefunden
– es wäre aber theoretisch möglich: In dem Haus
wohnen nämlich Studierende und ehemals obdach-
lose Menschen zusammen, sie teilen sich insgesamt
zehn WGs mit je 2-3 Zimmern.

Dass es dieses Projekt überhaupt gibt, verdankt sich
zwei besonderen Umständen: zum einen dem Enga-
gement des Vereins „Vinzenzgemeinschaft St. Ste-
phan“ mit seiner Obfrau Cecily Corti. Diesem Verein
gehört das Haus, er hat es umbauen lassen und be-
treibt es.

Cecily Corti ist seit einer Begegnung mit dem „Gra-
zer Armenpfarrer“ Wolfgang Pucher im Jahr 2002
mit vollem Herzen dafür engagiert, auch in Wien
„Vinzi-Projekte“ aufzubauen. Ihr erstes Projekt war
eine Notschlafstelle im 12. Bezirk, die später mit
mehreren Übergangswohnungen ausgebaut werden
konnte (VinziRast-CortiHaus). In der unmittelbaren
Nachbarschaft hat der Verein
2010 eine Wohngemeinschaft für
alkoholkranke Obdachlose eröff-
net. Und die Bereitschaft von Ce-
cily Corti, Menschen am Rand der
Gesellschaft zu unterstützen, war
weiter ungebrochen.

Wenn man über die heutige Situa-
tion von VinziRast-mittendrin re-
den möchte, ist damit das Wich-
tigste gesagt. Ich möchte aber
noch von dem zweiten Umstand
berichten, der für die Entstehung
dieses besonderen Wohnhauses
zentral war: Die Studierendenbe-
wegung der späten 2000er-Jahre.

Ihr stärkster Auftritt begann am
22. Oktober 2009. An diesem Tag
organisierten Studierende und
Lehrende der Akademie der Bil-

denden Künste eine Demonstration gegen die ange-
kündigte Vereinheitlichung der Europäischen Hoch-
schul-Systeme („Bologna-Reform“). Der Protestzug
ging vom Wiener Votivpark zur Hauptuniversität
und führte spontan und ungeplant zur Besetzung
des größten Hörsaals der Uni, des Audimax.

Bereits am Abend dieses Tages war das Audimax
zum Zentrum einer breiten Bewegung geworden,
die eine vielfältige Bildungs- und Gesellschaftsver-
änderung anstrebte. Das Audimax war wochenlang
mit tausenden jungen Menschen gefüllt, es wurden
basisdemokratische Arbeitsgruppen gegründet, vie-
le Plenar-Sitzungen abgehalten, Konzerte fanden
statt, und Prominente hielten Vorträge und Reden
(z.B. Ute Bock, Jean Ziegler, Josef Hader, Christian
Felber, Isolde Charim, um nur einige zu nennen).

Bereits eine Woche nach der Besetzung, am 28. Ok-
tober, organisierte die Uni brennt-Bewegung eine
Demonstration auf der Wiener Ringstraße mit ge-
schätzten 30.000 TeilnehmerInnen (lt. Euronews).
Der Wiener Protest wurde zur Initialzündung einer
studentischen Mobilisierung in zahlreichen Städten
Europas: Neben den österreichischen Universitäts-
standorten schlossen sich viele deutsche Unis den
Forderungen an, und auch in der Schweiz, England
und Polen wurden Universitäten besetzt.

Für Medien und Öffentlichkeit war es aber höchst ir-
ritierend, dass für die Wiener Uni brennt-Bewegung

kein Sprachrohr aufgetreten ist,
kein Rudi Dutschke und kein Fi-
del Castro, den man vor ein Mi-
krofon hätte zerren können. Des-
halb wurde der Protest von außen
vielfach als chaotisch und kon-
zeptlos wahrgenommen. Dabei
hatten die über 10.000 Studieren-
den, die sich in Wien bei Uni
brennt beteiligten, von Anfang an
gemeinsame Leitwerte: Das Audi-
max wurde als anti-sexistischer
und anti-rassistischer Raum kon-
zipiert, wo ein möglichst offener
und hierarchiefreier Diskurs
stattfinden kann.

Natürlich stand die Besetzung
von Anfang an unter dem Druck
der Universität, die ihren Hörsaal
wieder verwenden wollte. An-
fangs mit extrem hohem persönli-© Pez Hajduk
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chem Einsatz genutzt und ver-
teidigt (Übernachten im Audi-
max, gratis Volxküche für alle,
etc...), gingen die Energien
schließlich zurück, und nach 61
Tagen, am 21. Dezember, wurde
das Audimax von der Polizei ge-
räumt. Zu diesem Zeitpunkt be-
fanden sich laut Uni-Rektorat
etwa 15 Studierende und 80 Ob-
dachlose vor Ort.

Wie waren die Obdachlosen in
das Audimax gekommen? Von
Anfang an verstand sich die Au-
dimax-Bewegung als soziale
Protestform, die eine gesell-
schaftliche Solidarisierung an-
zielte.

Beim Widerstand gegen die Bo-
logna-Reformen ging es insbe-
sondere darum, Bildung vor kapitalistischer Verein-
nahmung zu bewahren und nicht zuzulassen, dass
Bildung als Instrument zur Abgrenzung der reichen
Eliten von den weniger wohlhabenden Schichten
eingesetzt wird. Deshalb war von Beginn an klar,
dass die VerliererInnen des nationalistisch-kapita-
listischen Systems (also vor allem Obdachlose mit
nicht-österreichischer Staatsbürgerschaft) im Audi-
max auf eine freundliche Aufnahme hoffen konnten.

Gleichzeitig wurde dieser Personengruppe damals
außerhalb des Audimax der Zugang zu den meisten
sozialen Unterstützungseinrichtungen verwehrt
(Ausnahme: VinziRast-Notschlafstelle in der Wil-
helmstraße!), der Winter brach herein, und im Audi-
max gab es üblicherweise gratis Essen der Volxkü-
che. So war es nicht verwunderlich, dass das Audi-
max für diese Obdachlosen zu einem attraktiven Ort
geworden war.

Neben diesen pragmatischen Faktoren war aber si-
cherlich die innere Haltung der Beteiligten entschei-
dend: Obdachlose Menschen wurden hier nicht als
„lästige Parasiten“ bekämpft (siehe Bettelverbote),
sondern akzeptiert und zum Teil in das Geschehen
eingebunden.

Nun wurde also das Audimax geräumt, und damit
standen 80 Menschen von neuem auf der Straße
(kurz vor Weihnachten). Die beteiligten Studieren-
den wollten ihre neuen Bekannten nicht einfach ih-
rem Schicksal überlassen und überlegten, wie diese
weiterhin Unterstützung und eine warme Unter-
kunft finden könnten.

Die erste Idee war der Aufbau einer Tagesbildungs-
stätte. Für die Realisierung dieser Idee wurde Hans
Peter Haselsteiner (ehemals Vorstandsvorsitzender
der STRABAG) um Hilfe gebeten. Haselsteiner stand
der Idee prinzipiell aufgeschlossen gegenüber, woll-

te aber nicht selbst die Projektleitung übernehmen.
Allerdings stellte er den Kontakt zu Cecily Corti her,
und so hat die Vinzenzgemeinschaft St. Stephan das
Projekt unter ihre Fittiche genommen. Die Idee wur-
de konkreter, und schließlich war VinziRast-mitten-
drin geboren!

Die Vinzenzgemeinschaft St. Stephan hatte dafür ein
dreistöckiges Gebäude im Zentrum der Stadt ge-
schenkt bekommen. Dieses wurde unter der Leitung
des Architekturbüros gaupenraub und mit vielen eh-
renamtlichen HelferInnen (darunter ehemals Ob-
dachlosen) umgebaut und konnte im Jahr 2013 eröff-
net werden! Den kostspieligen Umbau finanziert die
Vinzenzgemeinschaft langfristig mit Spenden.

Wie geplant, sind die WGs heute mit ehemals Ob-
dachlosen und Studierenden gemischt, das Leitbild
ist das gegenseitige Lernen voneinander. VinziRast-
mittendrin ist ein städtebauliches Juwel geworden,
fünf Gehminuten von der Uni entfernt! Für die bauli-
che Umsetzung der gesellschaftspolitischen Vision
erhielt das Gebäude unter anderem den internatio-
nalen Urban Living Award 2013, der von einer Berli-
ner Jury vergeben wird.

Was hat das alles mit SOL zu tun? VinziRast-mitten-
drin hat ein wunderschönes Dach-Atelier: Hier dür-
fen wir (die SOL-Regionalgruppe Wien) uns ab sofort
immer wieder treffen! Und im Erdgeschoss befindet
sich „mittendrin”, ein viel gelobtes öffentliches Lo-
kal. Dort arbeiten auch ehemals obdachlose Hausbe-
wohnerInnen mit.

Also viele gute Gründe, sich VinziRast-mittendrin
bald persönlich anzuschauen! Wir sehen uns in der
Währingerstraße 19/Ecke Lackierergasse 10!

Kontakt:
lokal-mittendrin@vinzirast.at, www.vinzirast.at

© Pez Hajduk
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The Earth Care Manual
Das Stück Land, das mir anvertraut
ist, achtsam und sachkundig
gestalten und nutzen.

Patrick Whitefields
„THE EARTH CARE MANUAL“

Als Teil des Ganzen sollten wir Men-
schen alles, was uns umgibt, mit
Achtung und Respekt behandeln –
auch aus der Überzeugung heraus,
allen Lebewesen ihr Recht auf Le-
ben nicht nur theoretisch zuzugeste-
hen, sondern auch soweit wie mög-
lich tatsächlich zu gewährleisten.

Dazu müssen die meisten von uns
konkrete Schritte setzen, die das ei-
gene Wissen über die ökologischen

Zusammenhänge vermehren
und erweitern und die die er-
forderlichen praktischen
Fertigkeiten für den Um-
gang mit dem eigenen Stück
Land verbessern.

Um diesem Ziel näher zu
kommen, wurde das über
500-Seiten-(Nachschlage-)
Werk „The Earth Care Ma-
nual“ für Permakultur im eu-
ropäischen Raum von einem
zwanzigköpfigen Team aus
ÜbersetzerInnen, Korrekto-
rInnen, GrafikerInnen und
WissenschafterInnen ins
Deutsche übersetzt und
steht kurz vor seinem Ab-
schluss.

Der britische Permakulturlehrer Patrick Whitefield
wendet sich in diesem Werk an EinsteigerInnen ge-
nauso wie an erfahrene Permakultur-Tätige. Er führt
auf sachliche und übersichtliche Weise in die Gedan-
kenwelt der Permakultur ein – und zwar ohne ein
„Paradies auf Erden“ zu versprechen – und leitet die
LeserInnen dann sehr anwendungsorientiert zu
wichtigen Permakultur-Prinzipien weiter, also zu
Leitlinien für die eigene Alltagsgestaltung, vor allem
aber zu Grundsätzen und Werkzeugen für die Ge-
staltung größerer und kleinerer kultivierter Ökosys-
teme.

Bei der Finanzierung des großen Vorhabens setzen
die HerausgeberInnen – ebenso wie bei ihrer Erst-
übersetzung des Permakultur-Standardwerkes
„Handbuch der Permakultur-Gestaltung“ von Bill
Mollison – auf die Kooperationsbereitschaft der gro-
ßen deutschsprachigen Permakultur-Gemeinde.

Denn Bankkredite möchten sie vermeiden, und das
nicht nur deswegen, weil diese das wertvolle Buch
verteuern und für manche vielleicht unerschwing-
lich machen würden. Die Trägerinstitution des Pro-
jektes, die PIA (Permakultur-Akademie im Alpen-
raum), ist selbst Teil eines kleinen gemeinnützigen
Vereins und verfügt über kein eigenes Vermögen.

Bestellung zum Subskriptionspreis (� 85.- statt � 110.-):
www.permakultur-akademie.com/?page_id=1109

Zusammengestellt von Thomas Meier,
Marlies Ortner, Johanna Emig

Geboren und wohn-
haft in Eisenstadt

Initiator und Gründer
des Klimaschutzver-
eins panSol, der zu-
gleich auch die SOL-
Regionalgruppe Nord-
burgenland ist.

Es ist schön, im SOL-
Netzwerk beheimatet zu sein. Hier gibt es viele
Menschen, denen faire, sozial verträgliche, kli-
ma- und umweltschonende Entwicklungen ein
Anliegen sind. Damit bin ich mit meinem Bemü-
hungen, einen zukunftsfähigen fairen Lebensstil
zu vermitteln und selbst zu leben, nicht allein un-
terwegs. Das gibt Mut und ein tolles Gemein-
schaftsgefühl.

Als Physiker, der sich auf erneuerbare Energie-
systeme und deren Technologien spezialisiert
hat, arbeite ich beruflich wie auch ehrenamtlich
an Lösungen für einen raschen Ausstieg aus der
Abhängigkeit von fossilen und atomaren Ener-
gien, um den Klimawandel und seine gesell-
schaftliche Auswirkungen in verträglichen Gren-
zen zu halten.

Diese Aufgabe ist auf technischer Ebene allein
unlösbar – vielmehr können wir im SOL-Netz-
werk wirtschaftliche und soziale Aspekte mit den
technischen Randbedingungen verknüpfen, dis-
kutieren, leben und verbreiten.

SOL-MitarbeiterInnen stellen sich vor:

Günter Wind
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AUS!gewachsen

Erste Trattenbacher GEHspräche und SOL-Werkstätten.

19. bis 21. September in Trattenbach/OÖ

Die Zukunft, die wir uns wünschen, fin-
det bereits statt. Wir wollen nun diese
Zukunftsinseln miteinander verbinden:
indem wir in lockeren GEHsprächen
oder in Diskussionen an besonderen Or-
ten das Thema „AUS!gewachsen“ auf
vielfältige Art und Weise reflektieren
wollen.

Parallel zum Forum werden wir SOL-
Werkstätten eröffnen Diese Werkstätten
sind Workshop-Angebote, die auch gut
in eine Postwachstumsgesellschaft pas-
sen. Es geht darum, Erfahrungswissen
wieder zu entdecken und weiterzuge-
ben. Am Programm stehen ein kurzer
Sensenmähkurs mit einem Sensenleh-
rer, Brotbacken beim örtlichen Bio-
Bäcker, Einkochen in der Schulküche.

An diesem Wochenende sind alle herz-
lich willkommen, die mit ihren persönli-
chen Erfahrungen einander berühren und inspirie-
ren wollen, die ihre Zukunftsinseln gegründet haben
oder erst gründen wollen. Auf die vielen Geschichten
und die Begegnungen freuen wir uns schon sehr.

Und weil beim Essen die „Leit zsamm kommen“,
achten wir darauf, dass der kulinarische Teil nicht zu
kurz kommen wird. Wir werden uns auch bemühen,
an den drei Tagen eine Atmosphäre zu schaffen, die
zum Austauschen, Beteiligen, Lachen, Inspirieren,
aber auch zum Entspannen und Auftanken einlädt.

Was wird los sein?

Wir geben bewusst nur den äußeren Rahmen und
die zeitliche Struktur vor. Für den Inhalt der GEH-
spräche sorgen die TeilnehmerInnen selbst.

Freitag, 19. September 2014:

15.30 Uhr: gemütliches Ankommen der Gäste und
ImpulsgeberInnen im Bildungshaus Trattenbach

Ab 16.00 Uhr: Einstieg und Impulse zum Thema
AUS!gewachsen bei Kaffee und Kuchen

Danach vertiefen wir die Impulse in Form von einzel-
nen GEHsprächen oder stationären Diskussionsrun-
den, anschließend Abendessen in einer örtlichen
Jausenstation.

Samstag, 20. September 2014:

Nach dem Kennenlernen und den Gesprächen am
Vortag steht der Samstagvormittag ganz im Zeichen
des gemeinschaftlichen Tuns. ImpulsgeberInnen aus

der Region vermitteln alte, aber noch zeitgemäße
Kulturtechniken, die in Zeiten einer Postwachstums-
gesellschaft immer größere Bedeutung bekommen:

Vormittag:

AUS!mähen mit Sensenlehrer Erwin Zachl

AUS!backen mit dem Biobäcker Reinhard Kleindl

AUS!kochen und Einmachen mit der Gärtnerin
Cäcilia Gruber

Anschließend GEHspräche zum gemeinsamen
Mittagessen.

Nachmittag:

Fortsetzung der vertiefenden GEHspräche. Zeit und
Raum für OpenSpace und spontane Aktivitäten.

Gemeinsames Abendessen im Bildungshaus.

Sonntag, 21. September

AUS!klingen lassen wir am Vormittag die GEHsprä-
che bei einem gemeinsamen Brunch in Losenstein.

Anmeldungen und Anfragen an Marco Vanek, Tel.
0664.5401722, marco.vanek@nachhaltig.at. Für die
Organisation sorgt das Team der SOL-Regio-
nalgruppe oö. Ennstal: Barbara, Bernd, Maria, Mar-
co.

Auf www.nachhaltig.at/solforum findet ihr mehr
über organisatorische Details (Kosten, Anreise,
Quartier, ...)

Ein 700-jähriger Baum in Rumänien: AUS!gewachsen. (Foto Marco Vanek)
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Cool down – Auf dem Weg zu einer

klimagerechten Welt

Von Sabine Schleidt (SOL), Koordination der „Allianz für Klimagerechtigkeit”.

Die Wissenschaft hat es deutlich gesagt: Ja, der
Mensch ist der Hauptverursacher der derzeitig statt-
findenden Erderwärmung. Und: Ja, es ist möglich,
mit konsequenten Maßnahmen den Folgen dieser
Entwicklung entgegenzuwirken. Aber es muss jetzt
sofort geschehen! Mit vereinten Kräften ist das Ziel,
den Anstieg der Durchschnittstemperatur auf ein
Mindestmaß zu begrenzen, erreichbar.

Die internationalen Verhandlungen konzentrieren
sich darauf, den Weg zu einem völkerrechtlich bin-
denden Vertag bei der UN-Klimakonferenz in Paris
2015 vorzubereiten. Der nächste große Schritt fin-
det am 23. September 2014 bei der UN-General-
versammlung (UNGA) in New York statt, bei der UN-
Generalsekretär Ban Ki Moon einen Klimagipfel
initiiert hat.

Bei der UN-Generalsversammlung im September geht
es jedoch auch um die POST-2015-Agenda, in die die
Nachfolgeziele der Millennium Development Goals
einfließen sollen. Dabei werden unter der Leitlinie von

Armutsbekämpfung, Friedenserhaltung und Umwelt-
schutz nachhaltige Zielsetzungen für die Mitglieds-
staaten erarbeitet. Klimaschutz ist ein Querschnitts-
thema, das alle die vorher genannten Bereiche verbin-
det. Eine friedliche Welt, in der die Bevölkerung nach-
haltig leben kann, ist nur unter stabilen Klimabedin-
gungen gestaltbar. Daher streben KlimaschützerIn-
nen die Etablierung eines eigenständigen Klimazieles
im Rahmen dieser POST-2015-Agenda an.

SOL ist Mitglied der Allianz für Klimagerechtigkeit,
in der sich VertreterInnen von NGOs aus den Berei-
chen Umwelt, Entwicklungszusammenarbeit (EZA),
Soziales und Humanitärer Hilfe zusammengeschlos-
sen haben, und erfüllt dort im Rahmen eines Projek-
tes eine Koordinationsfunktion. Im Rahmen einer
von der Allianz für Klimagerechtigkeit organisierten
Podiumsdiskussion, zu der wir auch alle SOLis einla-
den, werden die Möglichkeiten zur Etablierung von
Klimazielen in der POST-2015-Agenda erörtert.

www.klimaallianz.at
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Termine der SOL-Regionalgruppen
Alle Termine sind öffentlich. Kommt und bringt Freundinnen und Freunde mit!

Wien

RG (Regionalgruppe) Wien

Für den Herbst und Winter vereinen die SOL-RG Wien und Per-
makultur Austria ihre Kräfte und machen einen bunten Mix aus
Themenkreisen, Filmabenden, Vorträgen und Exkursionen.

Im Sinne einer Wandelpartnerschaft
(siehe Seite 6) werden diese Termine
gemeinsam organisiert und werden
an verschiedenen Orten stattfinden.

Es ist auch möglich und erwünscht,
dass sich die TeilnehmerInnen in die
Gestaltung der Folgetermine einbringen.

Der Startschuss ist für den 17. September zum Anlass der Wo-
che des Grundeinkommens fixiert:

Mi., 17. Sept, 18.00-21.00: zfs-Zukunftsforum: Systemwandel -

für eine sozial-ökologisch sichere Welt.**
Ort: Jelinek-Akademie, 1120 Meidlinger Hauptstr. 78.
Infos: http://www.permakultur.net/?mdoc_id=1001194

Weitere Termine erfahrt ihr laufend über unsere Mailverteiler,
auf www.nachhaltig.at/wandelpartnerschaften oder direkt
bei Simon Büchler, simon.buechler@nachhaltig.at,
0664.2325883.

Bauerngolf*** in Wien

So., 14. Sept., 14.00-17.00: Wiener Bauerngolfcup. Bauerngolf-
profis spielen und begleiten den Wiener Bauerngolfcup
am Landgut Cobenzl, 1190 Wien. Anfänger und Profis sind
zur kostenlosen Teilnahme eingeladen.

Sa./So., 20./21. Sept.: Bauerngolf beim Mistfest. 1170 Wien,
Richthausenstraße

Sa./So., 27./28. Sept., 10.00-18.00: Zielwurfbewerb um ein ed-
les Tröpfchen vom Weingut Cobenzl im Rahmen des Wein-
wandertages. Weingut Cobenzl, 1190 Wien.

So., 12. Okt., 10.00-18.00: Finale zum Wiener Bauerngolf-

cup. Landgut Cobenzl, 1190 Wien

Fr., 14. Nov., bis So., 16. Nov., 9.00-19.00: Bauerngolf beim
Spielefest in Wien. 1220 Wien, Austria Center

Niederösterreich

RG Himberg

Mo., 8. Sept.,
Mo., 6. Okt., und
Mo., 3. Nov., jeweils 19.00: Ökotratsch – Information und Mei-

nungsaustausch unter Freundinnen und Freunden. Him-
berg, Café Nostalgie, Hauptstr. 23. Achtung: Termine sind
noch nicht ganz sicher, bitte um vorherige Rückfrage.

Infos: Robert Schwind, Tel.: 02235.84 195

RG Wiener Neustadt

Mi., 10. Sept., 18.00: SOL-Stammtisch. Cafe Einhorn, Singer-
gasse 15.

Infos: Waltraud Ebner, mag.w.ebner@gmx.net, 0664 231 3085,
Joe Gansch, joe@nachhaltig.at, 0676 83 688 205.

RG Ybbstal – Die Muntermacher (MUMA)

4-Jahreszeiten-Kochkurse: Regionale und saisonale Vollwert-
küche mit Ingrid Weber. Herbstküche: Di., 23. September,
in der Mittelschule Aschbach. Winterküche: Di., 11. No-
vember in der Hauptschule Hausmening. Beginn je-
weils 18.30 Uhr, � 32,- (Mitglieder � 30,-) inkl. Lebensmittel
und Rezeptsammlung. Anmeldung bitte bis spätestens
Sonntag davor an diemuntermacher@nachhaltig.at.

Sa., 6. Sept.: Waldviertel nachhaltig erleben. Exkursion.
Führung in der Schremser Brauerei, Mittagessen bei Weitra
in der „Xundheitswelt Waldviertel“, in Großschönau Besuch
der „Sonnenwelt“ mit der Sonderausstellung „Die hungrige
Welt“.

Sa., 13. Sept.,
Sa., 11. Okt. (Oktoberfest mit regionalen Schmankerl, Musik

und Kindertanzgruppe), und
Sa., 8. Nov., jeweils 8.00 – 12.00: Regionalmarkt in Ulmer-

feld, Schlosswiese

MUMAshop: Onlineshop mit regionalen, saisonalen und biologi-
schen Produkten: www.diemuntermacher.at. Tolle Produkte
und auch das beste Gemüse garantiert direkt vom Bauern
und sicher aus der Region.

Kontakt: Martin Heiligenbrunner, 0676 885 113 14. Weitere
Details und aktuelle Infos auf www.diemuntermacher.at.

Bauerngolf*** in Glinzendorf bei Wien

Sa., 6. Sept., 10.00-18.00: Bauerngolf beim Hoffest am Biohof
Adamah.

So., 7. Sept., 10.00-17.00: Bauerngolf beim Hoffest am Biohof
Adamah. Mit NÖ Bauerngolf-Landesmeisterschaft!

Steiermark

RG Graz

Mi., 10. Sept.,
Mi., 8. Okt.,
Mi., 12. Nov., jeweils 19.00: SOL-Stammtisch. Vegetarisches

Restaurant Ginko, Grazbachgasse 33, 8010 Graz.

Sa., 13. Sept.,
Sa., 18. Okt.,
Sa., 22. Nov., jeweils 15.00-19.00: Projekt NUCLEI (Nahkurs

„Ich habe genug”) bei Familie Walter und Waltraud Geber,
Ringsiedlung 26, 8111 Judendorf-Straßengel.

Info: Waltraud Geber, sol-graz@nachhaltig.at, 0664.1186412

Talentetausch Graz

Mi., 24. Sept., Mi., 29. Okt., und Mi., 26. Nov., jeweils 19.00 im
Pfarrsaal St. Leonhard, Leonhardpl. 14.
Infos: Erika Waldhauser, 0699 11112264,
info@talentetauschgraz.at; Web: www.talentetauschgraz.at

Hartberg

Sa./So., 4./5. Okt.: SOL-Symposium Morgen und anderswo

(siehe Seite 2 und 7).

RG St. Johann bei Herberstein*

Mi., 10. Sept., Mi., 8. Okt., und Mi., 12. Nov., jeweils 19.30:
Tauschtreffen im Haus der Frauen, St. Johann bei Herberstein.
Infos: Maria Prem, 03113 2077,
talentenetz@gmx.at

RG Weiz*

Mo., 1. Sept., und Mo., 6. Okt., jeweils 19.30 und Mo., 3. Nov.,
19.00: Tauschtreffen im Gemeindehaus Krottendorf.
Infos: Peter Hörl, 0676 3178169,
peter.mathilde.hoerl@gmail.com

Sa., 6. Sept.:

Erster Global 2000 Fairness Run

Solidaritätslauf auf der Wiener Donauinsel: Faire Produk-
tionsbedingungen in der Sportbekleidungsindustrie JETZT.

www.fairnessrun.at
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RG Eggersdorf*

Mi.,17. Sept., Mi., 15. Okt., und Mi.,19. Nov., jeweils 19.00:
Tauschtreffen im Gartenparadies Painer, Badstr. 48, Eggers-
dorf. Kontakt: Roswitha Painer, gartenparadies@painer.com,
03117 2442

RG Markt Hartmannsdorf*

Tauschtreffen finden jeweils kombiniert mit dem Brunch im
Haus am Bach, Feldbacherstr. 188, Markt Hartmannsdorf statt.
Info: Elisabeth Zury, 0650 3344 534, elisabeth.zury@gmx.at,
oder Elisabeth Szmolyan, 0660 2129 491, e.sz@gmx.at

RG Feldbach*

Kontakt: Peter Brandl-Rupprich, 03152 20768, brandl.mpll@aon.at

RG Fürstenfeld*

Kontakt: Ulrike Neubauer, 03382 55838

RG Hartberg*

Kontakt: Maria Gigl, 0664 4577 346, ria-gigl@gmx.at

Bauerngolf*** in Riegersburg

Sa./So., 27./28. Sept., jeweils 13.00-16.00: Bauerngolftage.
Schnuppern – Trainieren – Bauerngolfturnier spielen. Mit-
glieder des Bauerngolfvereines führen euch in die Geheim-
nisse des Bauerngolfsportes ein, betreuen die „familienrun-
den”.
Kontakt: info@bauerngolf.at, 0664 9951875.
Ort: Zotters Essbarer Tiergarten in 8333 Riegersburg.

Bauerngolf*** in Fürstenfeld

Sa., 4. Okt., 10.00-17.00: Traditionelles Biobauernfest mit
Bauerngolf am Hauptplatz.

Oberösterreich

RG oö. Ennstal

Fr., 19. Sept., bis So., 21. Sept.: AUS!gewachsen. Erste Trat-
tenbacher GEHspräche und SOL-Werkstätten.
Siehe S. 27.

RG Almtal – ARGE Umweltschutz Almtal

Co-Gardening: Treffen meist jeden Mittwoch und Samstag
Nachmittag. Auch bei Regenwetter geht bei so manchem
Anblick im Garten in uns die Sonne auf ;-)

Details und Fotogalerien:
http://arge-umweltschutz-almtal.jimdo.com/co-housing-gardening

Weitere Treffen werden kurzfristig vereinbart. Info & Kontakt:
ARGE Umweltschutz Almtal, Heidi Lankmaier,
buntspecht@nachhaltig.at, 0650.98 60 800.

Salzburg

RG Salzburg-Stadt

Di., 14. Okt., 18.30: SOL-Stammtisch. Ort noch nicht fixiert.
Info: Walter Galehr, Tel.: 0662.660010,
Walter.Galehr@Stadt-Salzburg.at

RG Lungau

Fr., 14. Nov., bis So., 16. Nov.: Lungauer Herbstsymposion
Hunger.Macht.Profite (in Kooperation mit der Veranstal-
tung von FIAN). Infos unter www.biosphaere-lungau.at

Mo., 15. Sept., 15.00: Tauschkreis-Treffen und Besprechung im
kuh (Kunst und Handwerk). Tamsweg, Amtsgasse 4.
Tauschkreis-Info jeden Dienstag nachmittag im kuh.

Kontakt: Liesi und Peter Löcker, Tel.: 06476.297,
lungau@nachhaltig.at

Burgenland

RG Nordburgenland – panSol

Do., 20. Nov., 18.00: Energiewende - Die Revolution hat

schon begonnen. Referent: DI Roger Hackstock. Und
gleich im Anschluss daran: Wir spielen eine eigene Ener-

giewende für Österreich durch – Bringen Sie Ihre

Ideen ein! Workshop-Leiter: Dr. Günter Wind. Eintritt:
Gratis für SOLis, sonst 7 �. Ort: Generationenzentrum
Eisenstadt, Ing. Alois Schwarz-Platz 2. Info: Günter Wind,
Tel.: 0680.232 64 15, www.pansol.at.

RG Oberwart

Sa., 13. Sept., 14.30: 30 Jahre schulische Integration. Wir
besuchen den Festakt, wo es auch um den aktuellen Stand
und künftige Perspektiven für eine „inklusive Schule” geht.
Im Anschluss: Buffet.

Sa./So., 4./5. Okt.: Die RG Oberwart ist beim SOL-Symposium in
Hartberg (siehe Seite 2 und 7). Bitte meldet euch, wenn ihr
– auch nur für einige Stunden – ehrenamtlich mithelfen
könnt!

Weitere Treffen sind geplant, aber noch nicht terminlich fixiert.

Infos: Dan Jakubowicz, dan@nachhaltig.at, 03356 265.

RG Jennersdorf*

Mo., 29. Sept., Mo., 27. Okt., und Mo., 24. Nov., jeweils 20.00:
Tauschtreffen in Grieselstein im Gasthof zum Breinwirt (vor-
mals Zotter). Infos: Friedensreich Wilhelm, 03329 48099,
healing@friedensreich.at

Kärnten

RG Kärnten - Bündnis für Eine Welt/ÖIE

Wöchentlich jeden Dienstag ab 18.30 VOLXKÜCHE zum Reden,
Vernetzen, Erfahrungen austauschen... Ort: Begegnungszen-
trum „Im Kreml“, Ludwig-Walterstraße 29 in Villach. Meist gibt
es danach einen künstlerischen oder gesellschaftlich relevanten
Input, siehe www.kaernoel.at.

Im Rahmen der Volxküche: Jeden Dienstag von 18:30-19:00 Tref-
fen der „CSA Villach“, d.i. ein Zusammenschluss von Verbrauche-
rInnen mit dem landwirtschaftlichen Betrieb Polanighof.

Info: Eva Aichholzer, buendnis,oeie-bildung@aon.at,
04242.24617.

Vorarlberg

RG Vorarlberg

Fr., 7. Nov., 20.00: SOL-Stammtisch im Freihof Sulz.

Infos: Hanni Lins, 05522.45801, sol-vorarlberg@nachhaltig.at

* Gruppe ist im Talentenetz Oststeiermark. Tauschtreffen sind offen für alle Interessierten!
Infos: Maria Prem, Tel.: 03113.2077, talentenetz@gmx.at

** aus Mitteln des Bundesmin. für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft gefördert.

*** Bauerngolf – ein Projekt von SOL. www.bauerngolf.at.
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